
Amts - und Anztize- Nlstt für Wildbad and Umgebung.
Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenenAllnkrirtenSonutagrökatt
für Wildbad vierteljährlich 1 ^ 10 ft , monatlich
40 Pfg. ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 25 ft ; auswärts 1 45 ft . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinlpaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal -Anzeigen 8 Pfg.,
bei auswärtigen 10 Pfg. Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden . Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Nro . S3 . Donnerstag , 2 . Juni 1892 28 . ^aiingang.

Württemberg . i strenge Winter schuldig sein, auch der Umstand,
Stuttgart , 30 . Mai . Pünktlich zur fest - daß die großen Vorräte von Windfällen nun
^ . - - - - - aufgezehrt sind . Dazu kommt noch das An-

gesetzten Zeit ist heute nachmittag 3 Uhr Se .
K . H - der Prinzregent von Bayern mit seiner
Tochter, Prinzessin Therese, zum Besuch I .
K . Majestäten hier eingetroffen. Im Gefolge
der hohen Reisenden befanden sich General -
adjudant Graf Lerchenfeld , die Flügeladju -
danten Branca und Wolfsköhl , Rittmeister
Reschre -ter unb Hofrat Klug, sowie die Ober¬
hofmeisterin der Prinzessin Therese , Gräfin
Oberndorfs . In Ulm hatten Se . K . Hoh.
Prinz Hermann zu Sachsen-Weimar und der
bayrische Gesandte am hiesigen Hof , Graf
Tauffkirchen, die hohen Reisenden begrüßt ,
um dieselben hieher zu geleiten . Ebenso hatten
sich auf dem Ulmsr Bahnhof die Spitzen der
Militär- und Zivilbehörden zur Begrüßung
eingefunden. In Geislingen stieg der Ehren¬
dienst des Prinzregenten mit dem komman¬
dierenden General von Wölckcrn an der Spitze
in den Sonderzug. Auf dem hiesigen Bahn¬
hof hatten sich zur Begrüßung eingefunden:
Se . Maj . der König, sämtliche hier anwesende
Prinzen des K . Hauses, der Ministerpräsident
Dr . Frhr . von Mittnacht , die Generalität , die
obersten Hofchargen und der hiesige Ober¬
bürgermeister. Der Prinzregent trug die
Uniform seines württembergischen Artillericre-
gimcnts , der König diejenige seines bayerischen
Infanterieregiments. Die Begrüßung der
beivcn Landesfürsten war eine überaus herz¬
liche . Nach der Vorstellung des beiderseitigen
Gefolges schritten beide Monarchen die Front
der im Bahnhof aufgestellten Ehrenkompagnie,
gestellt vom kgl . Olgaregiment , ab , während
die Musik die Königshymne intonierte . Auf
der reich beflaggten Straße vom Bahnhof
zum Schlosse bildeten Abteilungen der beiden
hiesigen Jnfanterieregimcnter Spalier . Eine
große Menschenmenge hatte sich gleichfalls
eingefunden. Im 1 . offenen Wagen fuhr der
Prinzregent und der König, im zweiten folgte
die Prinzessin Therese mit der Herzogin Wera.
Vor und hinter diesen beiden Wagen ritt je
eine Eskadron des hiesigen Ulanenregiments .
Das Publikum begrüßte die Fürstlichkeiten mit
lebhaften Hochrufen , am Schloßpartal empfing
und begrüßte Ihre Majestät die Königin die
hohen Gäste. Im Schlöffe fand dann auch
größere Familientafcl und Marschallstafel für
das Gefolge statt. Heute abend wird in dem
Hofthealer eine Festvorstellung gegeben .

Altenstcig , 25 . Mai . Ueber Erwarten
sind die Holzpreife in unserer Gegend zum
Verdrusse rer Consumsnten gestiegen . 4 >-w .

kaufen großer Quantitäten durch die Holzstoff-
und Papierfabriken . Uebrigens ist auch das
Langholz um 10 — 12 ° / » im Preise gestiegen,
nur der Preis der Schnittwaren ist sich ziem¬
lich gleich geblieben . Per Bahn i geht viel
Holz ab .n die Pfalz , nach Wiesbaden und
nach Köln, doch machen die Lieferungen aus
Bayern und Oesterreich etwas Konkurrenz.
Die Flößerei geht gut und werden Flöße meist
schon unterwegs abgesetzt .

Kalw, 31 . Mai . Die Nagold hat in
diesen Tagen schon 2 Opfer gefordert. Bei
der Thalmühle ertrank am 26 . ein zwanzig¬
jähriger junger Mann aus Holzbronn infolge
eines Herzschlages beim Baden , und nun hat
auch am 29 . bei Liebenzell ein 19jähriger
Arbeiter beim Baden das Leben lassen
müssen .

Wrkenfekv , 31 . Mai . Gestern Nacht,
nach 10 Uhr , brach hier ein Schadenfeuer
aus, welches Haus und Scheuer des in der
Nähe des Feuersees wohnenden Landwirts
Großmann vollständig zerstörte . Das Feuer
entstand in ver Scheuer und griff so rasch um
sich , daß das Anwesen nicht mehr gerettet
werden konnte. Auswärtige Hilfe wurde nicht
in Anspruch genommen. Wie wir hören, ist
der Abgebrannte versichert . Man vermutet ,
daß . das Feuer von

'
böswilliger Hand gelegt

worden ist .
Htkm, 28 . Mai . Gestern war der hie¬

sige Oberbürgermeister Wagner in Stuttgart ,
um dem geheimen Kabinet des Königs das
Programm zu den Empfangsfeierlichkeiten bei
dem Besuch der Majestäten in Ulm zur Vor¬
lage bei dem König einzureichen .

N » rr ü s ch u u .
— Dem Millionendieb Jäger von

Frankfurt a . M . sind etwa 750 000 ab¬
genommen worden, es fehlt also von dem ge¬
stohlenen Gelde noch rund eine Million , über
deren Verb eib sich bisher absolut keine sichere
Spur hat finden lassen .

Speier , 23 . Mai. Der „ Neustadler
Neuen Bürgerzeitung " berichtet inan aus hie¬
siger Stadt einen Fall von Soldatenmiß¬
handluna , dessen Bestätigung jedenfalls abzu¬
warten bleibt. Dem Blatt schreibt man :
Ein Lieutenant fuhr einen Unteroffizier der
Landwehr , der ihm auf der Straße begegnete ,
mit dem Vorwurf an , er habe ihn nicht ge¬
grüßt , obwohl ihm der Unteroffizier erst ent-

Tannenholz kosten statt 16 — 18 „E , nun , gegenkam . Als der junge Mann — er ist
20—23 Buchenscheiter statt 30 und 32
34— 36 gemischte Prügel statt 10— 12 „/rl
14— 16 Am rapiden Aufschlag soll der

Ingenieur — in durchaus ehrerbietigem Ton
erwiderte, daß er dazu ja noch gar keine Ge¬
legenheit gehabt habe, schlug ihn der

mit den Worten : „Ja , so seid ihr S . . kerle, "
ins Gesicht , daß der Geschlagene auf die Seite
taumelte und ihm die Mütze vom Kopf flog .
Die Entrüstung in Bürgerkreisen ist allgemein.

Berlin , 28 . Ma . Fürstbischof Kopp
verweigerte die kirchlich-katholische Einsegnung
Forckenbecks wegen dessen einstiger Mitglied¬
schaft beim geistlichen Gerichtshof . Die Ein¬
segnung fand durch den protcstanten - verein-
lichen Pfarrer Hoßbach statt . Hier herrscht
große Erregung darüber .

Berlin , 23 . Mai . Die Post hatte ge¬
schrieben : „Der ganze allmähliche Uebergang zur
zweijährigen Dienstzeit mit Ausschluß der be¬
rittenen Waffen steht in Aussicht, es ist jedoch
nicht ausgeschlossen , daß für Leute mit man¬
gelhafter Führung oder mit ungenügenden Aus-
bildunsgrave ein Einbehaltungsrecht für ein
drittes Jahr aufrechterhalten wird .

" Dazu be¬
merkt die „ Kreuzztg. " : „ Daß diese halbe Maß¬
regel nicht ergriffen werden wird, ist voraus
zusehen , da ein solcher Ausweg keine Partei
befriedigen, die Armee aber erheblich schädigen
würde . Bei dieser weder kalten noch warmen
Maßregel würde die dreijährige Dienstzeit in
ihrer Last bestehen bleiben. Während jetzt
aber die dreijährige Dienstzeit das Gesetzliche
und das Erlassen des dritten Jahres
eine Belohnug ist, würde der Vorschlag der
„ Post" das drifte Jahr lediglich zu einem
Strafjahr machen , was weder mit den Ueber-
lieferungen der Armee, bei welcher das Stehen
unter der Fahne eine Ehrenpflicht ist , noch
mit der Erhaltung einer gesunden Moralund
eines frischen soldatischen Geistes in der Truppe
irgendwie vereinbar sein .

"
Merlin , 30 . Mai . Der Reichsanzeiger

veröffentlicht eine Erklärung des Kriegsmi -
nistermms , wonach die von der Firma Löwe
gelieferten 425 000 Gewehre allen Anforder¬
ungen auf Kriegsbrauchbarkeit entsprechen .
Die bei Truppen vorgckommenen Spreng¬
ungen seien nicht bei Löwe '

schen Gewehren
vorgekommen. Die „ N . A . Z " erklärt , es
stehe sitzt schon fest, daß ein Teil der that -
sächlicheu Behauptungen Ahlwardts völlig un-
richftg sei , und die anderen Angaben keines¬
wegs geeignet seien, eine richtige Vorstellung
von dem Sachverhalt zu geben , so daß alle
Schlüffe hinsichtlich der Beschaffenheit der
Löwe ' schen Warenlieferungen hinfällig seien.

— lieber den kleinen Unfall des Kaisers
auf der Fahrt von Pr . Holland nach Pröckel -
witz entnehmen wir der „Elb . Z .

" folgendes :
In Reichenbach , das der Kai ' er bei herrlichstem
Weiter gegen 4 Uhr nachmittags passiert
hatte, wurden die vier mutigen Rappenhengste,
welche den Wagen des Kaisers zogen , durch
die brausenden Hurras der spalierbildenden
Kriegervereinsmitgliedcr scheu geinacht , schwenk-
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len ab , durchbrachen einen Zaun und rasten
gerade auf einen Teich und Graben zu ,
neben welchem einige Eggen mit ihren nach
oben gerichteten Zinken lagen . Der Geistes¬
gegenwart und Geschicklichkeit des den Wagen
lenkenden Grafen Richard zu Dohna war es
zu danken , daß durch ein sicheres Umschwenken
im entscheidenden Moment das Gefährt vor¬
dem Umsturz bewahrt wurde . Nach einer
kurzen Unterbrechung setzte der Kaiser , der
während des Zwischenfalls die größte Ruhe
bewahrt halte und in dem Wagen sitzen ge¬
blieben war , unter dem endlosen Jubel der
Menge auf einem kurzen Umwege seine Reise
fort .

— In Potsdam wurde in einem Gast -
Hof ein angeblicher Zimmergeselle verhaftet ,
welcher dort mit einer Frauensperson mehrere
Tage auf großem Fuß gelebt hat , Wein u .
s . ns . für sich , seine Begleiterin und die
Gäste spendierte , große Einkäufe für seine
Begleiterin machte und dadurch dis Aufmerk¬
samkeit der Polizeibehörde auf sich lenkte . —
Im Besitze der Verdächtigen wurden nur noch
50 Mark vorgefunden , während er in weni¬
gen Tagen in Potsdam etwa 1000 Mark vergeudet
hat . Bei dem betreffenden Gastwirt hat er
allein 17 der seltensten silbernen , großen
Denkmünzen als Schlllerthaler , Maria There -
sienthaler , Krönungsthaler u . a . in Zahlung
gegeben . Diese Münzen sind von der Poli¬
zei beschlagnahmt worden . Man wird bald
Aufschluß erhalten über die Herkunft der
Verdächtigen und des Geldes .

Kopenhagen , 30 . Mai . Der Zar reist
Donnerstag nach Kiel um den deutschen Kaiser
zu begrüßen und kehrt gleich wieder hieher
zurück .

— Dis Feier der goldenen Hochzeit des
dänischen Königspaares entwickelt sich ohne
alle Störungen . Die Teilnahme ist eine
außerordentlich große . Der deutsche Ka ser
hat als Geschenk einen prachtvollen Kron¬
leuchter übersandt , das thüringische Ulanen¬
regiment Nr . 6 , dessen Chef der König ist,
überreichte ein Gemälde , welches das Regi¬
ment zu Pferde darstellt .

— 30 . Mai . Gestern fand ein groß¬
artiger Volkszug nach Amalienborg statt , an
welchem über 100 000 Menschen , darunter
116 Korporationen teilnahmen .

London , 30 . Mai . Die Times meldet
aus Teheran , daß die Choleratodesfälle in
Mesched auf 60 Prozent der Erkrankungen
geschätzt werden .

Aomöay , 30 . Mai . Eine Reutterde -
pesche meldet aus Frinanger , daß in dem
Kaschmirthale die Cholera zunehme . Von
1731 Erkrankungsfällen in den letzten vier
Tagen seien 990 rötlich verlaufen .

Aansas -Kity , 27 . Mai . Ein Cyclon
hat Wellington in Kansas heimgesucht . 500
Personen sollen tot oder verwundet sein . Das
Zentrum der Stadt ist verwüstet und in
Brand gesetzt .

Tnterhaltrndrs .
' ° ' Dolorosa .
Roman v . A . Wilso » . Deutsch v . A . Geisel

( Fortseß nng .)
(Nachdruck verboten )

Willenlos ließ die Alte das Werkzeug sinken
und dann flüsterte sie : „ Ach Gott , bist Du ' s

Regina ? Ich glaubte , es sei ein Geist !

„ Deine Missethat macht Dich furchtsam
Hannah , sagte Regina , die Alte scharf anblickend .

„ Ach ja — Du sprichst wahr, " nickte

Hannah traurig ; „ ein Strohhalm jagt mir
jetzt Furcht ein , während ich früher mutig
genug war . Aber wir kommst Du hieher mit
Deinem verletzten Fuße und weßhalb spionirst
Du überhaupt ? schloß sie finster , indem sie
Regina an der Schulter packte und schüttelte .

„ Laß mich los, " gebot Regina hastig ,
aber die Alte achtete nicht auf ihre Worte ,
sondern fuhr keifend fort :

„ Ich hab 's satt , mich von Dir bewachen
zu lassen — was kümmerts Dich , was ich
hier zu schaffen habe ? "

Ich will Dir sagen , weßhalb Du hieher -

gekommen bist, " entgegnete Regina furchtlos
„ Du hast Deine Seele dem Bösen überantwortet
unv schliechest Dich hieher . Deinen Sündenlohn
zu erheben ."

Aschfahl im Gesicht starrte Hannah aus
das Kind während sie giftig sagte : ,, Aha —
Du hast in der Kirche gesessen , zu horchen !
Schade , daß der Kirchturm Dich nicht begraben
hat , aber nur Geduld — ich werde schon mit
Dir fertig werden ! "

„ Ich habe Euch freilich belauscht , aber nicht
absichtlich . Ich saß unter dem Fenster in der
Kirche und ward so Zeuge Eures Gesprächs — "

„ Also wirklich, " unterbrach die Alte sie
stöhnend .

„ Hannah, " sagte Regina halb mitleidig ,
hast Du Ursache , meine Mutter zu hassen ,
— hat sie Dir jemals etwas zu Leide gethan ? "

„ Sie hat mich verl itct , einen Diebstahl
zu begehen, " versetzte Hannah verstockt ; „ nein ,
nicht in der Art , wie Du denkst, " fuhr sie
fort , als Regina sie ungläubig anstarrte ; „aber
als sie an einem stürmischen Winterabend ins
Pfarrhaus kam , hörte ich sie den Pfarrer an¬
flehen ihr das Papier , welches von unschätz¬
barem Werte sei, zu geben ; Doktor Hargrove
weigerte sich und gab ihr nur eine Abschrift ,
und da versuchte mich der böse Feind und ich
stahl das Papier , um es dem alten General
drüben in Europa zu verkaufen , weil ich arm
war und mir für meine alten Tage einen Not¬
pfennig sichern wollte ! Ich habe seitdem keine
ruhige Stunde mehr gehabt — mein Gewissen
quälte mich Tag und Nacht . "

„ Gott hat ' s gut mit Dir gemeint Hannah
sagte Regina sanft ; „ er sandte seinen Blitz
um Deine Sünde zu verhüten und Du solltest
ihm von Herzen dankbar sein . "

„ Du hast gut reden, " grollte Hannah, "

wenn ich wirklich bereuen wollte , würde mir
kein Mensch glauben und auch Gott verzeiht
mir auch gewiß nicht .

„ Wie tbörickt redest Du doch , Hannah /
sagte Regina tröstend ; „ ich hege keinen
Groll gegen Dich und Gott ist noch viel

barmherziger als die Menschen ! "

Ungläub -g blickte Hannah das Kind an .

„ Willst Du damit sagen , daß Du je
wieder Vertrauen zu mir haben könntest ? "

fragte sie unsicher .
„ Ja , Hannah — ich weiß , daß Du nie

wieder lügen oder stehlen wirst — Gott
war gnädig genug , Deine Sünde von Dir

zu nehmen , und es hieße , ihm schlecht
danken , wenn Du ein zweites Mal sündige »

wolltest . Der alte General , dem Dri das
Dokument verkaufen wolltest , ist meiner
Mutter Feind ; jetzt kann er ihr nicht mehr
schaden und ich danke Gott dafür . Du

verlassest i» kurzer Frist das Pfarrhaus —

vermutlich werden wir einander nie wieder

begegnen und so lange Du noch hier bist ,
werde ich schweigen wie das Grab . Frau
Lindsay soll niemals erfahren , was ich un¬
absichtlich belauscht , und Doktor Hargrove
nur , falls er glaubt , meine Mutter habe
das Papier selbst geraubt ; aber selbst dann

teile ich ihm erst nach Deiner Abreise mit ,
wie Alles zusammenhängk . Bist Du mit
diesem Versprechen zufrieden , Hannah .

"

Hannah schluchzte bitterlich ; sie schlug
den Arm um das Kind und murmelte zer¬
knirscht :

„ So viel Güte habe ich nicht verdient . "

„ Beruhige Dick , Han mH, " sagte Regina
liebreich ; „ Gott hat Alles zum Besten ge¬
lenkt und — "

Eine plötzliche Ohnmacht hinderte Re¬
gina am Weitersprechen ; die blauen Augen
schloßen sich und die zarte Gestalt wäre zu
Boden gesunken , wenn nicht Hannah

' s kräftige
Arme sie gehalten hätten .

Regina umfassend , hob die Alte die
regungslose Gestalt des Kindes gleich einer
Feber empor und schritt mit ihr durch den
Kirchhof und den Garten dem Hause zu .
Im Garten kamen hastige Schritte hinter
ihr her und eine gedämpfte Stimme flüsterte :

„ Tante Hannah — was ist denn ge¬
schehen ? Du stehst bleich und verstört aus
und — ha , ist dies Minnie ' s Tochier ? "

„ Schweig '
, Peter und mache , daß Du

fortkommst — es ist Alles aus ! Ich muß
suchen , sie ins Haus zu schaffen , ohne daß
der Pfarrer es bemerkt — geh

' mir aus
dem Wege , Peter . "

Hannah ' s , Mahnung hätte wohl kaum
gefruchtet , wenn nicht in dem Augenblicke ,
da die Alte die l » de » Garten führende
Thür öffnete , Ajax mit wütendem Gebell
aus dem Hause gestürzt wäre ; Peter trat
hastig den Rückzug an und Hannah schritt
mit ihrer Bürde ins Haus .

X . Kapitel .
Die für Frau Lindsay ' s Abwesenheit

vorgesehene Zeit verlängerte sich um zwei
Tage , weil die Freundin in Boston , in
deren Hause sie Aufenthalt genommen , plötzlich
erkrankt war ; nach 10 Tagen indes traf
eine Depesche i » der Pfarrei ein , welche die
Ankunft der Hausfrau für den nächsten
Vormittag in Aussicht stellte . Doktor
Hargrove sowohl wie Regina sehnten sich
lebhaft nach der Abwesenden ; Regina ' s Fuß
war unter Hannah ' s sorgfältiger Pflege
und Wartung so ziemlich geheilt und nur
längere Wanderungen mußte Regina noch
vermeiden .

Da Doktor Hargrove schon seit mehreren
Jahren eine Abnahme seiner Sehkraft ver¬
spürt hatte , ließ er sich gern von Regina
vorlesen und auch an dem Tage , an welchem
Frau Lindsay

' s Depesche eintraf , hatte Re¬
gina ihres Amtes als Vorleserin während
mehrerer Stunden gewaltet . Nach Tisch , als
der Pfarrer matt und bleich in seinem Sessel
saß , kam ein Bote , der ihn zu einem Schwer¬
kranken rief und trotz Reginas Bitten , den
Gang auf den Abend zu verschieben , machte
er sich sofort auf den Weg .

Der glühend heiße Tag neigte sich seinem
Ende zu , als der Pfarrer langsamen Schrittes
heimkehrte . Regina eilte ihm entgegen ,
nahm ihm Hut und Stock ab und sagte
besorgt :

„ Onkel , Du siehst völlig erschöpt aus ,
weshalb bist Du denn so lange fortgebliebeu ? "

„ Ich bin schonziemlichzeitig aufgebrocken, "

versetzte der Pfarrer , „ aber unterwegs bekam
ich einen Schwindelanfall und so setzte ich
mich auf einen Wegrain und ruhte ei»
Stündchen . "

„ Soll ich nicht den Doktor rufen lassen ? "

fragte Regina ängstlich .
„ Behüte , die Anfälle sind gar nicht ge¬

fährlich , Kleine . — Du weißt ja , daß ich
seit Jahren daran leide .

"
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„ Möchtest Du eine Tasse Thee haben ?"
„ Nein , lieber ein Glas Wasser — ah ,'das kühlt, " schloß er lächelnd, das geleerte

Glas Regina reichend und sie liebevoll an -
blickend .

„ Regina, möchtest Du mir nicht einen
Choral auf dem Harmonium spielen ? "

„ Gern , darf ich auch d - zu singen? "
„ Kleine Schmeichlerin , Du weißt , daß es

meine größte Freude ist, Dich singen zu
hören .

"
Regina setzte sich an das Instrument ,

schlug die begleitenden Akkorde an und sangdann mit ihrer herrlichen Stimme den Psalm
^,Hebe Deine Augen ans rc .

"
Der Pfarrer lauschte mit verklärtem

Gesicht ; als sie geendet hatte, sagte er innig :
„ Ah — das tbnt wohl ! Jetzt laß mich

mein Lieblingslied hören , „ Herr , bleibe bei
uns , denn es will Abend werden rc.

"
Sofort erklang die bezeichnende Melodie

und nachdem Regina auch dieses Lied beendet,
sang sie unermütet weiter , ohne darauf zu
achten, daß der Pfarrer still und regungslosin seinem Lessel lehnte . Erü als die Ubr
die neunte Stunde verkündete, blickte Regina
bestürzt auf ; sie hatte kaum beachtet, daßdie Dämmerung inzwischen völlig hereinge¬
brochen war, und da der alte Herr auf ihre
Frage , ob sie noch weiter singen solle, keine
Antwort gab , schloß sie leise das Instrument
und setzte sich ans offene Fenster . In Ge¬
danken versunken blickte sie hinaus in den
mondbeglänzten Garten und erst als Ajax ,

der bisher ruhig neben dem Sessel gelegen,
zu winseln und zu bellen begann , erschrack
sie und sagte mahnend : „ Still , Ajax .

"
Aber Ajax fuhr fort zu winseln ; er leckte

die schlaff herabhängende Hand des Pfarrers,
lief dann zu Regina, stieß ein erbärmliches
Geheul aus und zerrte an ihrem Kleide .

Von einer schlimmen Ahnung erfaßt,
näherte sich Regina dem Schläfer und faßte
nach seiner Hand — dieselbe war eiskalt .

Einen erstickten Schrei ausstoßend , beugte
sich Regina über den Regungslosen , dann
eilte sie ins Nebenzimmer , wo die Alte bei
einer Lampe saß und nähte und bestürzt
aufblickie, als Regina die Lampe ergriff und
wieder ins Wohnzimmer stürzte , Hannah
folgte dem Mädchen — ein Blick in das
Gesicht des ruhig Daliegenben zeigte der
Alte» , was geschehen war, und laut auf-
schlnchzend rief sie :

„ Ack Gott, er ist tot ! "
Regina nickte schaudernd , bleich und

thränenlos starrte sie auf den Heimgegangenen ,
aber dann raffte sie sich auf und rief flehend :

„ Eile Hannah — hole den Doktor —
vielleicht kann er noch helfen ! "

( Fortsetzung folgt. )

Bermischtes .
(Beleuchtung der kleineren Bahn¬

höfe .) Bekanntlich sind diese Bahnhöfe , zumal
wenn der betreffende Ort weder Gasanstalt
noch Elektrizitätswerk besitzt, kümmerlich be¬
leuchtet , schon weil die Zeit , in welcher eine

Beleuchtung nötig erscheint , sehr kurz ist . Dem
Uebelstande abzuhelfen, hat der östreichische
Elektrotechniker Krizik , dem wir bereits eine
elektrische Lokomotivlampe verdanken, nach dem
„ Elektrotechnischen Anzeiger," folgende Vor¬
richtung erfunden : Im Packwagen ordnet man
eine durch die Lokomotive bethätigte Dynamo¬
maschine und an der Außenseite jedes Wagens
eine elektrische Lampe an . Bei der Einfahrt
in die Station werden die Lampen auf der
Bahnsteigseite angezündet wodurch eine vor¬
zügliche Beleuchtung des Bahnsteiges geschaffen
wird Die Lampen erlöschen im Augenblick ,
wo der Zug sich in Bewegung setzt . Der
Gedanke ist insofern praktisch , als die Kraft
der Lokomotive für die Beleuchtung nur in
dem Augenblick in Anspruch genommen wird ,
wo die Maschine sonst ruht ; unpraktisch aber ,weil die Einrichtung die Zahl der Verbindungen
zwischen den Wagen erhöht und das Zusammen¬
stellen der Züge erschwert.

— Dieser Tage wollte ein Dienstmädchen
in Stuttgart , einer neu hiehec ge¬
zogenen Familie eine Küste mi 300 Kalkeiern
inden Keller tragen , glitt aber auf der Treppe aus
und ein riesiger Pfannkuchen war das Resultat .
Das Mädchen wurde vor Schrecken krank und
mußte das Spital aufsuchen .

(Im zoologischen Garten .) Wärter :
„ He , Sie da '

, dem Elephanten etwas vorzu¬
werfen, ist verboten. Pantoffelheld (aus tie¬
fer Brust seufzend) : „ O du glückliches Tier ! "

Amtliche unv Pxivat -Arrzeigen .

lMMMN
Samstag den 4 . Juni 1892 , abends 8 Uhr

onals - Versammlung
im Bayerischen Brauhaus .

Der TurnrcrL.

Stadt Wildbad .

Wrennljol
'
z-Aerkauf.

Am TiMstag den 7 . Juni d . Js .
vormittags 11 ^ 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus aus Linie Abt . 10
Kellerloch

20 Rm . buchene Scheiter
Prügel I . Kl .47

63
24 „ H.

Re ' sprügel .
Den 31 . Mai 1892 .

Stadtschultheißenamt .
B ä tz n e r.

Den Medrteri Ullädack miä IImZedunZ
äib brZsdsris NitwIluüA äL88 äls

LoMorei unä
von in uoverälläerter Vsiss
kortMilliirt virä.
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Mockene , billige Wohnungen .

mit einer gesetzlich geschützten Maschine hergestellt ; selbst zum Massiv Mauer «
anerkannt hart genug ; por wills Mk . 30 . —

Niederlage errichten Gebr Susset , Gipswerk in Asperg

in allen Ltaaten snAsinsIckst in insdrersn llänäsin sollon erteilt.

t<s1drs ! nsr 's

mit uuä Osseimlnek äes eefiten Loknenkullee

I8t ükr b68ib , W0t,l8eKM 66 k6Nä8w unä gS8ÜNljtz8i6 Uaffss -
" ^ U8Lir,

rrr>88 SLÄ6i» i »> « vbrr»i»«N N«r k»!11 !K8l «
Bsinor Nali !- Mülles ist ein vorLÜAliaiiss Os-
tränlr bssonäsrs kür Brauon , Linäsr , Blut¬

arme , Norvonlsiäonäo oto .
L» >LSi4 iiz» < 8l»LZsv irkvirliAv

k,vr sLtnriK r
äio Körner maiäon unä Mrrre/sses » « S

M/rrrrtsr»

^Virä -rr'6»re»/s loss vorlraukt, sonäorn nur iu
O/ ' t</r,rmit noloonstoüsnäor

Lofiut^marirs.

VpT '^ ll ll f ^ Pppr
'

cr - pf§ . 1 Bkä.-Baoleot . 25 pf§ . Bkä .-
V VI LÄUId Q I vls - Vaektzr, IO ? k§ . Broios -Baolr . L oa. 100 §r .

2u dornofion in Wilädsci doi äon Herren LäNl /ldkrlS 86N.
pnilr Insider .

^ rs .N.2 LIs .1:d .rSin .Tr's Haed .LolAsr
Berlin — ALüuellvr , — V^ion .

«vvevr:?». ŝ»-.

^oovlsäs Lr ^ °ASN.o
Oomp. I' rantzaise,

KoUsnU . Osvsv , / /outen , verseineäsne Lorten keinen

in Baelrsten unä ollen , svrvie sn ^l . Ulkenk - Uisvuiks smxkedit

»

kustav li 3 MMtzp , KauMtr . IÜ 3 .

Borzügliches

Lagerbier
gebe ich an Private fäßchenweise

Pr. Liter zu 18 Pseunig
ab «nb sehe geneigter Abnahme
entgegen

Mr . WilööreLL
z. bayerischen Brauhaus .

Den

Grasertrag
hinter meinem Hause habe zu verpachten

Maler Schill .

Emrnenthaler -,
Schweizer - und
Limburger -
la . Qualität, empfiehlt

Franz Toussaint .
6 nsZÜS* sol>ss

^ > UA (NNVU 88 vr !

rs'oL <168 ^irLIiodsa
!U^ IerkyI ^esslokvrrm
8v1a , rsrisax « man

^UtLnk LvsärLvk-
lwd „ vrals ' sedss
^bxe»7s»88S^ VL<l
doaeLtv od !»so 8odntr -

swarLs , wlt äsr isäss
M»s ^vrskLvu Isli.

LHäLlss Sss VrM2 §LekS2
Lrülläs».

ÄMersI -Vertnsd
Liokerer'se^

äxoüredv >
lleilbroilll sI.

Seit 1788 bsErts '.'
»tos HDÄds»ts« Nstl-
ivlttsl zs8M Aug«»-
trsiikkollvii , /tuiml-sotrll. ömigsn un-

»okvavks Augg »,
Kein Voksimmltt«!,

'
äadsr Verkaut »«F

Llltr^ vom L.
rVürtt. AeLoiô .'

OollsKilun stot»
ßostattet.

? rsL » r
SL8 6is8 7V
mit Oodrauod»-

Lv^ viSUHF.

l 'LNSSNäy vov
.̂ttsstou

Mvzstsr 2«!t
aus »Usu

Rrslsou dH-wsi-»
SQn äsQ Lrfolzx
dsi ävssen Lri»

Zu haben in Wildbad bei Apotheker
Th. Umgclter.

,d'n /rr's i vl / t«
,86/^r sik-T-rrr/-/,«"
/ jT'/e/rerso/rsrr

bei
Chr . Wildbrett .

ll . 6ötr L 6o . ,
WLtkenfadrikLnten .

ktzplin.k
'rLeärieiistr. 208 .

Revolver 5 dis ^5 >1. (LpseiLlltUt). '
^ esedius (grösst . 8ortim .) Lsrvedr- <

kyriri . 0,50 dis Al. 50.— <
LuttKv'wekrs (sodüries Oesodonic) '

lür V0I26N u . Rubeln h dis 5̂ Al. s
^axäearadin. 8edrvtu .Ru^.v. 14 Al. an i
veutralkeuer - vopnellUnleii la im '

Soduss Al. 04,— dis Al. 250,—. 3Mdr. -
tzarantis . Ilmtaused xsstattet . ,

üsaeimLdms väer VorausdeLLlilunA. !
Dl. Rreisdüeder gratis u . lranco . j

8
''

3 Le
§ «
N

Redaktion, Druck und Verlag von Chr . Wildbrett in Wildbad .
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